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118. Montag, den 3. Oktober 1842. 


Berlin, vom 29. September. 8 5 
Ständen iſt in der angeregten Beziehung eine 
91 dem Geheimen Skaats⸗ und Kabinets⸗ hoͤchſt erwünſchte und e a ee 
Miniſter fen en von Bülow die Annahme 


des demſelben von Sr. Majeſtät dem Könige der regel von dem Umfange, wie die in Rede ſtehende, 


Uebereinſtimmung der Landes⸗Regierung mit den 


ſich das Land Glück zu wünſchen hat. Eine Maß⸗ 


Daniel 


Niederlande verliehenen Großkrenzes des Nieder⸗ 


lüändiſchen Löwen⸗Ordens zu geſtatten; und dem 


katholiſchen Pfarrer Moxitz zu Krzizanowitz, 


Kreiſes Ratibor, den Rothen Adler⸗Orden vier⸗ 


ter Klaſſe; ſo wie dem Küſter und Schullehrer 
Köhler zu Schönfeld, das Allgemeine 
Ehrenzeichen zu verleihen ER 
Berlin, vom 30. September. 5 
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt 
eruht, den Land⸗ und Stadt erichts Rath Bon⸗ 
10 Stettin zum Ober⸗ are 
hts zu Inſter⸗ 


und Mitgliede des Ober⸗Landesgeri 


burg; den bisherigen Land⸗ und Stadtrichter von 


Blankenſee in Tempelburg zum Land⸗ und 
Stadtgerichts⸗Rath bei dem Land⸗ und Stadtge⸗ 
215 zu Kulm in Weſtpreußen und den bisherigen 
Ober⸗Landesgerichts⸗Aſſeſſor Cas cor bi bei feiner 


Beförderung zum Direktor des Land⸗ und Stadt⸗ 
1 zu Namslau zugleich zum Kreis⸗Juſtizrath 


für den Namslauer Kreis zu ernennen. 


annvver, vom . September. 


Mit währer Befriedigung können wir, jetzt als 
gewiß und unwiderruflich annehmen, daß das Kö⸗ 


lig fe Hannover das, was ihm bis jetzt gänz⸗ 
ch fehlte, die Eiſenbahnen, in großartiger Ent⸗ 
wickelung und mit raſcher Thatkraft erhalten wird. 


Heil den Männern, welche mit unermüdliche 


Eifer, nachdem ſie das dringende Bedürfniß er⸗ 


kaunten, ſolches zu befriedigen krachteten. Die 


* 


Kanonen über Bord geworfe 


bedarf großen, faſt unbedingten Vertrauens von 


oll. Ma 


beiden Seiten, wenn ſie Jen. 0 f 
en. Die Bewilligung 


hat dies Vertrauen bewie 


von eirca 11 Mill. Thlrn, zu dem beregten Zwecke, 


die Erbauung von etwa 60 Meilen Eiſenbahnen, 
die Errichtung derſelben zur Verbinden he 
Städte Celle, Hannover, Hildesheim und Braun⸗ 
ſchwelg, die Erbauung der Babnzüge von Hanno-, 
nover und Hildesheim nach Harburg, nach Min⸗ 
den und Bremen machen ein Ganzes aus, welches a 
alle billige Wünſche befriedigt. f 
es J leber 77 5 ahr 990 
En er den mehrerwähnten Schiffbruch 
fiebe 9 „116 d. Ztg.) eines Ruſſiſhen Aten 


ies bei dem Feuer von Oxoe erhalten wir ein 


Schreiben aus Chriſtianſand vom 15. S 
welchem wir Folgendes entnehmen: Das Se 


führt den Namen „Ingermannland, / war zu 74 Ka⸗ 
and unter dem Commando des 


nonen gebohrt, 


Capitain Paul Michailowitſch Terſchin und war 


mit einer Beſatzung von 936 Mann auf der Reiſe 


von Archangel nach Kronſtadt begriffen. i 
in der Nacht vom 11. 1 125 A. d. ee. 
Außenklippen oſtwärts vom Feuer von Orbe, 


ward, nachdem es mehrere Male geſtoßen hatte, 
von der hohen See wieder abgeworfen, e 


ſo leck geworden, daß es in kurzer Zeit voll 
Waſſer lief, daher die 1 95 5 die 
n werden mußten. 
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delt werden. 


Das Dampfſchiff „Nordcap,“ Premier⸗Lieutenant 


Sigholt, das gerade in dem Hafen von Chriſtian⸗ 


fand lag, ging noch in derſelben Nacht, trotz dem 


fürchterlichen Unwetter, in See, konnte aber das 


Wrack nicht finden, da die Nothſchüſſe aufhörten. 
Hin folgenden Morgen machte es einen neuen, 
ebenfalls vergeblichen Verſuch. Inzwiſchen hatten 


Lootſen das Wrack auf der Höhe von Mandal, 


ziemlich weit vom Lande, entdeckt und acht Mann 
ſt einem Frauenzimmer nach Mandal gebracht. 
Von dem Schiffe war nur das Bugſpriet und die 
Schanze zu ſehen, letztere dicht mit Menſchen be⸗ 
deckt. Auf dieſen Bericht wurden ſowohl in Man⸗ 
dal, als auch in Chriſtianſand Anſtalten zur Ret⸗ 
tung der Verunglückten gemacht, von Mandal 
wurden zwei Fahrzeuge, Lon Chriſtianſand das 
Dampfſchiff „Nordcap“ von Neuem abgeſandt. 
Letzteres traf nach zehnſtündigem Suchen auf das 
Wrack, etwa 10 Meilen von dem Liſter Leucht⸗ 
feuer, und es gelang ihm, die 150 an Bord ge⸗ 
bliebenen, faſt erſtarrten Perſonen von der Be⸗ 


x 1 unter denen ſich jedoch keine Offiziere be⸗ 


fanden, zu retten und nach Chriſtianſand zu brin⸗ 
gen, nachdem indeß unterwegs zwei geſtorben 
waren. Viele, ſowohl männliche als weibliche 
Leichen, t.,“ en um das Wrack umher, welches 
das Dampfichiff vergeblich von ſeinen Ankern zu 


bringen verſuchte und daher in Stich laſſen mußte. 


„Nachrichten, die fo eben aus Mandal einlaufen,“ 
ſo ſchließt der Brief, „melden, daß durch die aus- 
gerüſteken Fahrzeuge zuſammen 304 Menſchen, 
worunter eilf Offiziere, zwei Frauenzimmer und 
ein Kind, früher geborgen und dort eingebracht 
find, wo fie aufs Menſcheufreundlichſte behan⸗ 
Der Chef iſt nebſt neunzehn 
Mann von der a bereits am Montage, 
den 12. September, auf Liſter, in der Nähe von 
Fabse mit einer Schalupe gelandet; ſomit 
ind von der Beſatzung, ſo viel man bis jetzt er⸗ 


fahren kaun, 483 Perſonen gerettet, und iſt es 


wahrſcheinlich, daß die Uebrigen ſämmtlich ihren 
Tod in den Wellen gefunden. Das Wrack iſt 
noch geſtern auf der Höhe von Egerſund herum⸗ 
treibend in der See von Lootſen geſehen und iſt 
für Seefahrer gefährlich.“ 
8 Frankfurt g. M., vom 22. September. 
Ein Augenzeuge, welcher den Feldmanövern der 
Königl. Preußiſchen Truppen in den Rheinpro⸗ 
vinzen beigewohnt hat, theilt uns Folgendes mit. 
Die bei den Preußiſchen Armeen eingeführte La⸗ 
gerordnung fann wahrhaft als muſterhaft bezeich⸗ 
net werden; wer die großen Infanterle⸗Lager bei 


Grimlinghauſen und Euskirchen geſehen hat, wird 


ſich hinreichend davon überzengt haben, daß Zweck⸗ 
mäßigkeit wie Bequemlichkeit Hand in Hand gin⸗ 
en, Ueber die Manövrirfähigkeit der Truppen 


kann man ſich nur anerkennend ausſprechen und 
es gebührt wirklich höheren wie Subaltern⸗Offi⸗ 


r 
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99 85 das größte Lob, Truppen, die nur eine ſo 
urze Zeit unter den Fahnen verſammelt find fo 
eingeübt zu haben, denn 915 die großen Evolu⸗ 5 
tionen wurden gleich Detafl⸗Uebungen auf den 
Exereierplatz executirt. Es iſt nicht zu läugnen 
daß bei ſolchen Gelegenheiten erſt recht die hin 
und wieder noch herrſchenden Mängel der Ein⸗ 
zelnheiten ins Auge treten, was namentlich die 
Bepackung des Inſenkerfſten betrifft, der mit ei⸗ 
nem übermäßig großen Torniſter verſehen und in 
Lederwerk faſt eingehüllt unter der Laſt einher⸗ 


keucht; der eben ſo unzweckmäßig als plump aus⸗ 


ſehende Czako trägt hiezu das Seine bei. So 


ſehr übrigens eine Gleichmäßigkeit in der Beklei⸗ 


dung der verſchiedenen Waffengattungen zu lob 
ſein möchte, ſo gewährt dieſelbe bei 15 115 
ſammelten Infanterte⸗Corps eine zu große Mo⸗ 
notonie, welche ſich beſonders bei Defilſrungen be⸗ 
merklich machte und es würde nicht ungeeignet 
ſein, dieſem Uebelſtande durch Verſchiedenheit der 
Aufſchläge, wie bei Oeſterreichiſchen oder Bayeri⸗ 
ſchen Truppen, abzuhelfen. Die Kavallerie war 
durchgehends gut und ſchön beritten; doch möchte 
bei ihr das Bedürfniſf einer längern Dienſtzeit 
am fühlbarſten fein und muß man ſich eines Ur⸗ 
theils enthalten, da ſich der Werth einer guten 
Reiterei erſt nach dem, was ſie nech ununter⸗ 
brochenen Märſchen und Bibouaks noch zu leiſten 
vermag, ausſpricht. 3 
x Paris, vom 23. September. 


(Sts. -g.) Der langjährige Kampf des Rohr⸗ 


und des Rübenzuckers ſcheink durch die plötzliche 


Dazwiſchenkunft eines dritten Mitbewerbers noch 
verwickelter und ſchwieriger werden zu ſollen. 
N aber auch, daß der neue Ankömmling 
ſeine beiden Gegner zugleich aus dem Felde 
ſchlägt und auf dieſe Weiſe ihrem Streife ein 
unerwartetes Ende macht. Es handelt. ſich näm⸗ 
lich um die in Algerien gemachte Entdeckung, daß 
die Frucht des dort ſehr verbreiteten Cactus⸗ 
Feigenſtrauchs eine ſo große Maſſe von Zuckerſtoff 
enthält, daß ſchon die bloße Wirkung der Son- 
nenſtrahlen hinreicht, um ihn zu deftilliren und 
zu kryſtalliſiren. Man verdankt dieſe, wenn ſie 
ſich bewährt, unermeßlich wichtige Entdeckung dem 


Zufalle. In den Sommer ⸗Monaten, wo die 


Cactus⸗Feigen reifen, werden dieſelben in großen 
Quantitäten von den Soldaten der Beſatzungen 
der verſchiedenen von den Franzoſen beſetzten 
Städte im Innern des Landes gegeſſen. Die 


Verzehrung dieſer Frucht war dieſen Sommer be⸗ 


ſonders groß in Maskara, fo daß man für nöthig 
fand, die weggeworfenen Schalen derſelben, welche 
die Straßen bedeckten, aus Reinl chkeits⸗ und 


Geſundheits⸗Rückſichten auf einen beſtimmten 


Platz außerhalb der Stadt zu ſchaffen. Die hier 


angehäuften Feigenſchalen überzogen fi, unter 


dem Einftuſſe einer außerordentlichen Hitze, bin⸗ 


9 


General ließ einen Theil dieſer | 
5 und es fand ſich bei der Un⸗ 
terſuchung derſelben, 
und vorkrefflichſten 


ſchrumpfen der 


nen wenigen Tagen mit einer, dem Anſehen nach, 


ſalveterartigen Kruſte, welche dem Kommandanten 


von Maskara, General Lamorieiere, auffiel. Der 
kryſtallförmigen 

aſſe einſammeln 
Ben g . daß ſie aus dem reinen 
Zucker beſtand. Nach dem 
Verdunſten der Waſſertheile und dem Zuſammen⸗ 
Feigenſchalen hatte der darin ent⸗ 
altene Zuckerſtoff den Weg nach außen gefunden 


und ſich unter dem dörrenden Einfluſſe der Son⸗ 
nenhitze, der in dieſer Jahreszeit beinahe gar 


ernſt geſtalten zu wollen. 
ihn verfügte prosiſoriſche 


nicht durch nächtlichen Thau neutraliſirt wird, zu 
weiſſen Kryſtallen geformt. Aus dieſem bei den 
bloßen Schalen vorkommenden Phänomene kann 
man auf den Zucker⸗Reichthum der Frucht ſelbſt 
ließen. : : 
Fe Prozeß gegen den Chef der ehemaligen 
Sicherheits⸗Polizei von Paris, den in ganz Eu⸗ 
ropa bekannten Vidoecg, ſcheint ſich für ihn ſehr 
Der anfänglich gegen 
Verhaftbefehl iſt nun 
von dem Juſtruktjonsrichter in einen definitiven 
umgewandelt worden. Anfänglich war Vidoeg nur 
beſchuldigt geweſen, willkürlich und ohne Ermäch⸗ 
tigung dazu Verhaftungen vorgenommen zu haben; 


jetzt aber lautet die Anſchuldigung auf Mitſchuld 


einer 


an betrügeriſchem Bankerott und Anmaßung von 
Funktionen, die ihm nicht zufamen.. Vorgeſtern 
wurde Vidocg aus der Coneiergerie, wo er in 
Haft ſitzt, nach ſeiner Wohnung geführt, um dort 
ion ſeiner Papiere beizuwohnen, die 


iſitgtion 
Fal weggenommen wurden. Der In⸗ 


ſtruktionsrichter, welcher zugegen war, ließ zu 


nlzipal⸗Polizei, die 


gleicher Zeit vom Periſtyl der Galerie Vivienne 


einen großen rothen Schild wegnehmen, der Vi⸗ 
doeg als Firma diente, und worauf mit goldenen 
Buchſtaben eine Aufſchrift ſtand, die ſo begann: 
„Vidoeg, brevetirt vom König, Ex⸗Chef der Mu⸗ 

er 1 8 1 und während 
zwanzig Jahren mit einem unbeſtreitbaren Erfolge 
geleitet hat u. ſ. w. : 


u RS 
Marſeille, 18. September. Mehrere Araber⸗ 


ſtämme, die ſich neulich der Franzöſſſchen Herr⸗ 
ſchaft unterworfen, 


ſind, nachdem ſie ihre Aerndten 
eingebracht und ihr Getreide in Sicherheit geſtellt 
I 90 wieder zu Abdel⸗Kader übergegangen. Die⸗ 
er Häuptling tritt ſogar wieder mit bedeutenden 
Streitkräften und mit einer Kühnheit ohne gleichen 


gegen die Franzoſen auf. Auf dem Rückzuge des 


Generals Lamoriciöre, der mit ferner Colonne von 
Maskara gegen Dek⸗Dem gezogen war, zeigte ſich 
plötzlich Abd⸗el⸗Kader mit I „% Mann, worun⸗ 
ter mehrere Stämme der erſt unlängft alliirten 
Araber. Da die Franzoſen keine Lebensmittel 
5 bei ſich hatten, fo bewirkten fie, ohne ſich 
au 


ader benutzte dieſe Gelegenheit, um überall 


SIE N 


Küſte, als die Franzöſiſche. Der Paſcha 


Fa aber 5e ihren Rückzug nach Maskara. Abd⸗ 
el⸗ 


zu verkünden, daß die Franzoſen auf der Flucht 


vor feinen ſiegreichen Waffen wären, duch welche 


Liſt er nur feine Armee mit neuen Steeitern ve = 
ſtärkte, ſodaß er der Colonne des Generals L ⸗ 
morieisre zu folgen wagte. Als aber letztere den 
Fluß Mina üderſchritten hatte, vom Feinde be⸗ 
ſtändig verfolgt, machte ſie plötzlich Halt, ergriff 
die Defenſive And arıff die erſtaunten Araber mit 
Ungeſtüm au. Dieſelben hielten nicht lange Stand, 
denn die Franzoſen richteten zin fürchterliches Blut⸗ 
bad darunter an, erbeuteten das ganze Gepäck 
und 50 Pferde und erreichten, ohne deubrubigt zu 
fein, Maskara. Beim Abgange des Dampfboots 
von Oran verbreitete ſich das nicht unwahrſchein⸗ 
liche Gerücht, daß General Lamoriciere einige 
Tage nach dieſem Treffen von Maskara mit einer 
ftarten Colonne gegen Abdeel⸗Kader ausgezogen, 
ihn angetroffen und ſeiner Armee eine allgemeine 
Niederkage beigebracht habe. Es ſollen 900 Ara⸗ 


ber auf dem Platze geblieben ſein. Dieſe neue 


Schilderhebung wird nun zur Folge haben, daß 

der beabſichtigte Feldzug in der Provinz Konſtan⸗ 

tine vor der Hand unterbleiben wird, indem mit 

allen vereinigten Streitkräften gegen Abd⸗el⸗Ka⸗ 

der gezogen werden ſoll. er 
Madrid, vom 15. September. 

Am Z3aſten Auguſt hatte auf den Baleariſchen 
Inſeln, am meiſten zu Majorka und Minorka, ein 
fürchterlicher Sturm beträchtlichen Schaden ange⸗ 
richtet. Nach den Meldungen aus Palma begann 
das Ungewitter glücklicher Weiſe erſt Abends 9 Uhr, 
ſo daß wenigſtens die Zahl der Opfer an Men⸗ 
ſchenleben nicht ſo groß wurde. Auf Blitze und 


Donnerſchläge, die ſich mit furchtbarer Schnellig⸗ 


keit folgten, erhob ſich ein ſchrecklicher Wind, der 
in einem Augenblicke eine große Zahl Bäume mit 
der Wurzel ausriß und eine beträchtliche Quau⸗ 
tität Oelbäume in weite Entfernung ſchleuderte. 
Die faſt ärndtereifen Früchte ſind zu Grunde ge⸗ 
gangen. Auf Majorka iſt auch der größte Theil 
der Weinärndte zerſtört, welche die ſchönſten Hoff⸗ 
nungen gewährt hatte. Als der Tag angebrochen 
war, fand man auf dem Felde Tauſende von Vö⸗ 
geln, die vom Gewitter erſchlagen waren. 8 
Aus Gibraltar wird unterm 6. September ge⸗ 
ſchrieben, daß der Amerikaniſche Commodore Mor⸗ 
gan, der den 31. Auguſt mit 2 Kriegsſchiffen nach 
Rt unter Segel gegangen, wieder am Bord 
der Fregatte Congreß zurückgekommen iſt. Die 
Corvette Fairfield hatte noch vor dem Commodore 
Tanger verlaſſen und ſich nach Cadix begeben. 
Die Nordamerikaniſche Flagge iſt, wie es ſcheint, 
minder glücklich geweſen an der e 
te 
dem Commodore die verlangte Genugthung abge⸗ 
ſchlagen. Der Commodore ſoll an den Kaiſer 
geſchrieben haben. — Das Franzöſiſche Geſchwa⸗ 
der verliert Marokko nicht aus den Augen. 
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tet, daß J 


der Räder gehe 
die mit Schwefelſäure 


Erhöhung für den Verkehr, 
Sache. Da Silber den 


7 


London, vom 23. September. 
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Die Exporteure von Gold⸗ und Silberbarren 


ſchweben in en Beforgniß, indem es verlau⸗ 
„M. Regierung eingewilligt hat, dem 
Könige von Hannover zu geſtatten, den Stader 
Zoll, jetzt eirca vr pCt., auf + pCt. zu erhöhen. 
Bei einem Artikel, welcher, wie Gold und Silber, 
ſchon den höchſten Advalorem⸗Zoll trägt, iſt dieſe 
deſſen Gewinn nach 
Fraetionen berechnet wird, eine ſehr ernſthafte 
Münzfuß in Hamburg 
und Gold die hieſige Währung bildet, ſo wird ein, 
großer Theil des Südamerikaniſchen Silbers nach 
an geſandt und daſelbſt in die Bank gelegt. 
s iſt alſo der Verkehr in Gold und Silber zwi⸗ 


ſchen London und Hamburg eben ſo natürlich, als 
zwiſchen London und Paris. Die Erhebung der be⸗ 


prochenen Erhöhung des Stader Zolls würde da⸗ 
er von den Contantenhändlern ſchwer empfunden 
werden, und wir hoffen, Ihrer Maj. Regierung 
wird ſich nicht zu einer Abmachung verſtehen, die 
einem wichtigen Handelszweige einen ſo direkten 
Schaden anfügen würde. ö a 
(Globe.) Der Durchſchnittspreis des Weizens 
fällt fortwährend; heute ſteht er auf 54 Sh. 7 P., 
was einen Zoll von 18 Sh. bedingt, jedoch mit 
der Gewißheit eines ferneren Steigens des Zolls 
in der nächſten Woche. Die Verluſte, welche in 
dieſem Jahre durch die Einfuhr von Korn erlit⸗ 


ten werden, — man ſchätzt ſie auf 2 Millionen 


Eſtr., d. h. doppelt ſo viel als die Regierung an 
Zoll erhielt — ſcheinen indeß andere Spekulanten 
nicht abzuſchrecken, die noch immer Korn vom 
Continent einführen und friſche Beſtellungen 
geben; während andere ſich nach beſſern Märk⸗ 
ten umſehen, wohin ſie das ſchon eingeführte 
Korn wieder ausführen können. 8 

Herr Davidſon, Verfertiger phyſikaliſcher In⸗ 
ſtrumente, hat am vorigen Sonnabend auf der 
Edinburg⸗Glasgower Eiſenbahn mit Bewilligung 
der Direktion eine Reihe von Verſuchen über die 
Anwendbarkeit des Elektro⸗ Magnetismus zur 
Mee e e von Eiſenbahnzügen angeſtellt. Die 


aſchine beſtand aus ſechs kräftigen Batterien, 


1 magnetiſchen Dräthen und drei großen 
agneten, die an jedem der beiden rotirenden 
Cylinder RS waren, durch welche die Achſen 

en., Als man die Metallplatten in 
5 efüllten Kaſten tauchte, 
wurde die ſchwere, fünf bis ſechs Tonnen (90 bis 
100 Etnr.) wiegende Maſchine ſofort in Bewe⸗ 


5 bend geſetzt, und wenn dies auch nicht mit rei⸗ 


zender Schnelligkeit gesch 10 ergab ſich doch fo 
viel, daß dies neue Agens zur Fortbewegung auf 
Eiſenbahnen anwendbar ſei. Eine merkwürdige 


Erſcheinung hierbei war die Größe und der Glanz 
der elektri 


en Funken, welche die Thätigkeit der 


Maſchine begleiteten. 
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Vorgeſtern wurde in Shrewsbury eine von 
Dr. Butler der en naturwiſſenſchaftlichen 
Geſellſchaft geſchenkte N 
wie ſich aus den Inſchriften auf rer er⸗ 
gab, die Leiche einer vor 3000 Jahren 21 Jahr 
alt geſtorbenen Prieſterin des Oſiris, Namens 
Tennonen⸗Rhons. Die Bandagen beſtanden aug 
vortrefflich gewebtem Tuch, das noch ganz ſtark 
war. Die Zähne der Leiche waren noch ſo wohl 
erhalten, wie ſie nur im Leben ſein konnten. 
Das letzte aus Neuyork in Liverpool angekom⸗ 
mene Packetboot hat nicht weniger als 300 Engl. 
Rückwanderer aus Amerika mitgebracht. Sie 
würden unterwegs Hungers geſtorben fein, wenn 
der Capitain ſie nicht großmüthig aus den Schiffs⸗ 
vorräthen mit Lebensmitteln verſorgt hätte. 
Liverpool, 24. September. Eine ſchreckliche 
Feuersbrunſt iſt hier ausgebrochen. Sechzehn 
Speicher ſind bereits abgebranut und viele Men⸗ 
ſchen umgekommen; 75,000 Ballen Baummolle, 
15,000 Fäſſer Terpentin, 80 Tonnen Leberthran 
und bedeutende Quantitäten von Palmöl und Talg 
find ein Kaub der Flammen geworden. Bei Ab⸗ 
e Nachricht brannte das Feuer noch 
ancheſter, 24. September. Der hieſige 
Guardian enthält bereits ausführliche Details über 
die Feuersbrunſt, welche geſtern in Liverpool großen 
Schaden angerichtet hat. Das Feuer begann in 
Crompton⸗Street am nördlichen Ende der Stadt, 
in der Nähe der Docks und etwa eine Mile von 
der Börſe entfernt. Es verbreitete ſich von dort 
über die mit jener Straße parallel laufenden 
Straßen Fromby⸗Street und Neptune⸗Street. Es 
war zuerſt geſtern früh ungefähr um 3 Uhr von 
einem Wächter in der Maſchinenkammer einer 
Knochenmühle, die einem Herrn Penniſton gehört, 
entdeckt worden, und noch ehe die Feuerſpritzen 
eintrafen, hatte es die nahe liegenden Speicher 
ergriffen. Die Spritzen trafen vor 4 Uhr ein, 
aber die Maſſe leicht brennbarer Stoffe (Salpeter, 
Baumwolle, Oel, Terpentin ꝛc.), welche in den 
Speichern en war, fo wie der heftig aus 
Nordweſt wehenden Wind, machten alle Anſtren⸗ 
gungen vergeblich. Der Wind trieb die Flammen, 
nachdem ſie einige Sheds in der anſtoßenden 
Great =» Howard - Street zerſtört hatten, in die 
Fromby⸗Street, wo alle Speicher nach und nach 
zerſtört und mehrere Menſchen, ſowie auch zwei 
Spritzen zerſchmettert wurden. Das Feuer 
ſprang nun nach Neptune⸗Streek über, wo durch 
den Einſturz der Hanptmauer eines Speichers 
nicht weniger als 18 Menſchen, meiſtens Spriz⸗ 
zenleute, erſchlagen wurden. Man begann dar⸗ 
auf große Beſoͤrgniß für das Stadt 45 0 
zu hegen, dem das Feuer ſich fo % r nie 
herte, daß die Bleirinnen ſchmolzen; indeß ge⸗ 
lang es den Anſtrengungen des Aufſehers und 
ſeiner Leute, das Gebäude zu retten, und um 


i 


\ 
9 


umie enthüllt. Es war, 


auch 


der Tten reitenden Artillerie⸗Brigade bei. i 
demſelben Tage um 11 Uhr in der Nacht kamen 


10 Uhr war keine Beſorgniß für dasſelbe mehr 
vorhanden. t N 
Halbe Stunde ſpäter ſchien Nan des Feuers in 
Compton⸗Street völlig Herr zu ſein, und nur in 
Neptune ⸗ Street gaben die dort aufgehäuften 
Maſſen von Baumwolle Veranlaſſung, eine wei⸗ 
tere Verbreitung des Feuers zu fürchten. Doch 
bier ward man gegen halb 3 Uhr des Feuers 
ſo weit Meiſter, daß man mit Sicherheit darauf 
rechnen konnte, daſſelbe auf die drei anfangs ge⸗ 
nannten Straßen zu beſchränken. Um halbes Uhr 
ſtürzte noch eine Mauer ein und beſchädigte meh⸗ 
rere Perſonen. Den Abend hindurch brannte das 


Feuer auf dem Heerde, auf den es jetzt beſchränkt 


war, in kaum geminderter Heftigkeit fort, immer 
von neuem genährt durch das in daſſelbe hinein⸗ 
ſtürzende 
ballen, welche letzteren eine ſolche Gluth verbrei⸗ 
teten, daß man ſich nicht in die Nähe wagen durfte. 

St. Petersburg, vom 2. September. 

Am Löten d., Morgens, kamen Se. Majeſtät 
in Nowgorod an und ſetzten die Reiſe bis zur 
Stakion Mednaja fort, wo Höchſtſie am 14. Sep⸗ 
tember Morgens ankamen. Nach kurzer Erholung 
reiſten Se. Majeſtät nach Twer weiter. Dort 
wohnten Sie einem Exereitium der daſelbſt ver⸗ 
ſammelten 7ten leichten Kavallerie⸗Diviſion 5 

n 


Se. Majeſtät in Moskau an. 

Alexandrien, vom 6. September. ı 
(L. A. 3.) Die A 

Linienſchiffen, drei Fregatten, drei Corvetten und 

vier Briggs beſtehend, hat am 2. September unter 

dem Befehle des Admirals Said 1 7 . Sohnes 

Mehemed Ali's, den Hafen verlaſſen. Der jäm⸗ 


merliche Zuſtand, in welchem fie ſich befindet und 


der von unterrichteten, ausdrücklich damit beauf⸗ 
tragten Beamten der Regierung beſtätigt wurde, die 
Bemerkungen der geſammten Offiziere, ſo wie die 


ehemaligen Schiffscapitains in der Franzöſiſchen 


% {de Admirals und beſonders des Herrn Huſſard 


rarine und Ordonnanz⸗Offiziers Said⸗Paſcha s), 
der 185 erklärte, es würde höchſt gefährlich ſein, 
Schiffe in dem Zuſtande, in welchem ſich die der 
5 befänden, in See gehen zu 
aſſen, vermochten nicht, Mehemed Ali von fei- 


nem erſten Vorſatz abzubringen. Er hatte der 


Flotte befohlen auszulaufen, und obgleich er wohl 
wußte, welchen Gefahren er ſie ausſetze, blieb er 
doch dabei, vielleicht um anzudeuten, daß ſein 
einmal ausgeſprochener Wille keinen Widerſpruch 
dulde und vor keinen Hinderniſſen weiche. Man 
glaubt jedoch, er werde, nachdem er dieſe Genug⸗ 
khuung erhalten, die Flotte ſehr bald zurückkehren 


laſſen und zwar noch ehe die ſchlechte Jahreszeit 


beginnt. Sie hat Befehl erhalten, ſich von der 
\ Egyptiſchen Küſte nicht zu entfernen, und nur im 


1 


Um 12 Uhr Mittags oder etwa eine 


Kahira liegt, hat Befehl erhalten, 
begeben und hier zu bleiben. 


Wagens daſelbſt zwar 


Gebälk und die zahlreichen Baumwollen⸗ 


egyptiſche Flotte, aus ſechs 


Grafen Wilhelm Redern verkauft habe. — 


= 


Angefichte derſelben zu kreuzen. — Die Beſatzung 
von Alexandrien wird verſtärkt werden. Das 
zweite Garde⸗Infanterie⸗Negiment, das jetzt in 


ſich hierher zu 


Vermiſchte Nachrichten. = 
Berlin, 28. September. (Pr. Sts.⸗Z.) Auf 
außerordenlichem Wege iſt uns aus Ba el die 
Nachricht zugegangen, daß Se. Majeſtät der Kö⸗ 
nig am Z4ſten in Folge einer Zerbrechung des 
mehrere Stunden aufge⸗ 

halten wurden, aber noch an demſelben Tage im 
erwünſchteſten Wohlſein die Reiſe nach Neuchatel 


Die Schleſ. Itg. meldet aus Berlin vom 25. 


latze zurückgekehrt. 
8 oi Be Hoheit dem Prinzen Wilhelm im 


nicht vor der Rückkehr Sr. Majeſtät zu entlaſſen. 
— Seit einigen Tagen will man hier wiſſen, daß 
der Fürſt Pückler ſeine Herrſchaft Muskau 5 den 
or⸗ 
gen beginnen die Probefahrten zwiſchen 
den Berliner und Frankfurter Bahnhöfen 
auf der ſeit geſtern gänzlich vollendeten 
neuen Eiſenbahnſtraße. f 8 
Saarbrücken, den 21. September. Geſtern 


Abend zwiſchen 8 und 9 Uhr trafen Ihre Maje⸗ 


äten der König und die Königin, von Trier 
ommend, in unſerer vom frühen Morgen an auf 
das freudigſte bewegten Stadt ein. Bei dem zum 
Königlichen Abſteige⸗Quartier beſtimmten, eben 
ſo reich als gefchmackvoll ausgeſtatteten Haufe 
der Frau von Strantz wurden Ihre Maj. von den 
Behörden ehrfurchtsvoll empfangen. Ihre Mafe⸗ 
ſtät die Königin zog Sich in Ihre Gemächer 
zurück, indeß der König durch die froh bewegte 
Menge langſam nach dem Kaſino⸗Gebäude zu 
einem Feſtmahle fuhr, das Allerhöch derſelbe 
von der Bürgerſchaft anzunehmen gerüht hatte. 


Von den verſammelten Bürgern ehrſurchtsvoll 
begrüßt, nahmen Se. Maj. in dem paffend deko⸗ 


rirten Feſtſaale unter dem Thronhimmel, Platz, 


umgeben von einem glänzenden Gefolge, in wel⸗ 
chem, neben den Staats⸗Miniſtern Freiherrn von 
Bülow und Grafen zu Stolberg, der um die Pro⸗ 
vinz fo hochverdienke Finanz⸗Miniſter, Freiherr 
von Bodelſchwingh, mit beſonderer Freude geſehen 
wurde. Auch die höchften Civil⸗ und Militair⸗ 
Beamten der Provinz waren zugegen. Es war 
eine Stimmung ohne Gleichen, welche alle Theil⸗ 
nehmer dieſes in ſeiner Art einzigen Bürgerfeſtes 
beſeelte, und die der ser: Bergrath 
Böckinz, in einer herzlichen Rede anzudeuten ver⸗ 
uchte. Dem am Schluß dieſer Rede ertönenden 

ürmiſchen Lebehoch der Verſammlung ehe eine 
athemloſe Stille, als der König ſich erhob. „Ich 
kann, Sprach der Mongch, „im eigentlichen Sinne 
des Wortes ſagen, daß Sie Mir zuvorgekommen 
ſind; in Meinem Glaſe perlt Deutſcher Wein, 
ünd in dieſem Deutſchen Wein wollte Ich einen 
Toaſt ausbringen. Es ſind heute gerade zwei 
Monate und zwei Tage, als Ich in Memel ans 
Land trat und dort mit einer Liebe, Herzlichkeit 
und Zuvorkommenheit empfangen wurde, ganz wie 
Ich ſie in den Städten Saarbrücken und St. Jo⸗ 
hann wiedergefunden habe, in Städten, welche 
erſt ſeit 25 Geber mit Unſerer Krone vereinigt 
ſind, während Memel ſeit mehr als 300 Jahren 
dem Hauſe Hohenzollern eine treue Stadt war. 
Keine Bruſt fühlt es tiefer als die Meinige, und 
Ich kann ſagen, Memel wollte mir nicht aus dem 
Sinne kommen. Ich will ihnen einen Vorſchlag 
machen, der unter anderen Umſtänden auffallend 
e konnte; laſſen fie Uns auf das Wohl 

eider Städte trinken: Die beiden Städte Saar- 


brücken und Memel, Memel und Saarbrücken, ſie 


leben hoch!“ Der Jubelſtrom, der jetzt folgte, 
läßt ſich nicht beſchreiben und war doch nur ein 
ſchwacher Ausdruck der Begeiſterung, welche die 
Königlichen Worte auf das höchſte geſteigert hatte. 
Ihrer Majeſtät der Königin wurde von dem 
Jandrathe Heſſe ein Toaſt ausgebracht, und noch 
war das begeiſterte Lebehoch der Verſammlung 
nicht verklungen, als Se. Majeſtät der König 
Sich zu derſelben mit dieſen Worten wandte: 
„Ich habe die ſchönſten Tage Meines Lebens 
jetzt in dieſen Rheinlanden und bei den Mhein⸗ 
ländern verlebt, und da Ich 
morgen auf einige Zeit berlaſſe, fo iſt es Mir 
ein wahres Bedürfniß, dieſes noch vorher und hier 
vor Rheinländern auszuſprechen. Es mögen die 
Rheinländer und die Rheinlande hoch leben! Gott 
ſegne fiel Sie leben hoch!“ Dieſer Königliche 
Scheidegruß wird in dem Herzen eines jeden 
Rheinländers den lebendigſten Nachhall und das 
rechte Verſtändniß finden. Den ergreifenden Ein⸗ 
druck, den er bier hervorbrachte, ſchildern zu wol⸗ 


— 


zu loben waren die Haupt⸗Partien. 


dieſe ſchönen Lande 


len, hieße die Gewalt der herrlichen d 5 
ſchwächen. Gegen eilf Uhr perl der Küng ke 


Bewegung vereinigt blieb, während auch in den be⸗ 
leuchteten Straßen noch bis tief in die Nacht fröh⸗ 
liche Menſchen wegten. j 2 9 8895 


en a 

Wenn wir bei Beſprechung der Oper „Die Fayos“ 
ritin“ von G. Donitzetti, einer Richtung, ja einer 
entſchiedenen Hinneigung dieſes Meiſters zu den Altes 
ren Italſenern und den Deutſchen gedachten, und dieſe 
durch die ernſtere, aufmerkſamere und gediegnere Be, 
handlung des Reeitativs belegen zu SER annahmen, 
— Zeitung vom 16ten Februar und 20ſten April 
J. J., No. 20 und 47, — von dieſer Richtung aber in 
der Oper Lucrezia Borgia, von demſelben Macfkro, 
welche wir am 30ſten v. M. hier zum Zten Mal hoͤr⸗ 
ten, kaum eine Spur wahrnehinen, ſo iſt zur Aufklä⸗ 
rung dieſes ſcheinbaren Raͤthſels zu bemerken, daß die 
Favoritin die neuere Arbeit, und in ihrer Weiſe eben 
fo fern von jeder Vollendung iſt, als ihre altere 


Schweſter Lucrezia. An den anſtrengendſten, oft ganz 


unnützen Schwierigkeiten für Sänger und Orcheſter 
fein beide gleich reich, gleich ruͤckſichtslos gehalten 
ein. 
ſchließlich ein fo überaus reicher, ein vollkommen uͤppi⸗ 
ger Putz vor, daß die Charakteriſtik einem in vol 
em Schmucke zu Grabe geiragenen Opfer häufig nicht 
unaͤhnlich ſiehet. Wir haben die Oper in den Blaͤt⸗ 


tern vom 10ten und 17ten Junius l. J., No. 69 und 


72, ausführlich genug beſprochen, um darauf verweiſen 
1 dürfen; muͤſſen jedoch wiederholt bemerken, daß die 
lusfuͤhrung der Partie des Orſini, der der Compo⸗ 

niſt eine ſehr wohl berechnete Sorgfalt gewidmet hat, 

durch einen Mann, der bei allem verwendeten, ſicht⸗ 
bar hervortretenden Fleiße, eine Contra⸗Alt⸗Stimme 
einmal doch nicht erwerben kann — mit jedem Male, 
das man die Muſik hoͤrt — ſtoͤrender hervortritt. Hier 
aber hat der Saͤnger, Herr Lutze, nur Muſik und 

Fleiß, aber — keine Stimme, und leider fehlten dem -- 

Spiel jede Zierlichkeit und Anmuth, die vielleicht hätte 

teöften können; dem Feuer in Vortrage des Dustto 

in No. 9 ging leider die Innigkeit ganz ab. 

Die Borſtel ung vom 30ſten v: M. kann ubrigens in 
aller Weiſe eine befriedigende genannt werden: fo ſehr 
} Mit des Romani 
verletzendem Schluſſe moͤgen wir uns um ſo weniger 
verföhnen, als er dem Componiſten beinahe die Mög: 
lichkeit raubt, wahrhaft tragiſch zu enden. Donizetti 
verfiel daher in das abenteuerliche Extrem, mit — 
Bravour zu ſchließen. Wie einfach groß, wie tſef 
tragiſch dagegen V. Hugo! — . 

Herr Voß wird als ein trefflicher Sänger, von dem 
e Geſchmgacke, gewiß noch dann gelten, wenn 
die Stimme nachzulaſſen begoͤnne, und das iſt bei der⸗ 
gleichen anſtrengenden Zumuthungen mit Recht zu fuͤrch⸗ 
ten. So ne der Componiſt dem 2ten Akte eine vor⸗ 
Sdeweiſe 1 1 erwieſen, eben ſo thaten es hler die 
Sänger am Abend des 30ſten v. M. N 
Herr Naumann, Alfonfo,. bei voller Stimme, 
ließ in der Ausführung feiner, Partie nur wenig zu 


. wünfchen. Ausgezeichnet war die Behandlung der Ca⸗ 


vatine am Schluß von No. 3; „Ferrara's Fürft er⸗ 
bebet u. ſ. w.“ Die ganz vergriffene Charakteriſtifk der 


Geſellſchaft, die noch lange in der freudigſten 


In der Lucrezia waltet dagegen beinahe aus⸗ 


12 Uhr, im hieſigen Hotel: 


1 Compoſition hat der Saͤnger nicht zu vertreten. Nicht 

minder kraͤftig und ſonor ließ Herr Naumann die 

Stimme in dem Terzetto No 7 hervortreten. 
3 


BDarometer? und Fhermometerftand 
bei C. F. Schultz CE Comp. 


RAN een Mitkags ö Nends 
= 8 Uhr. 2 Uhr. 10 Uhr. 
a a nn pẽT) «4444 2 —AIʃ2ñüu( — 


4,798 5,1# 


29 6 85 7 888 25 
3,87 28.“ 3,27. 


Barometer nach "30; age 4,4% 28% 


Harifer. Maß. „ 1 28“ 2,4% 28“, 2, 4% 87, 2,5% 
Thermometer 30 + 3,4, ＋ 940 ＋ 50, 

Réaumur 8 2,9 + 5,0 5 3.0 Sr 
nach Réau 1 3,1 ＋ 5,0% |+ 50° 


— —— — ——— — — 
General⸗Verſammlung des Buͤrger⸗Rettungs⸗Inſtituts 
am Löten Oktober, Vormittags 10 Uhr, im Rathsſaal. 
x { Die Direktion. 
Maſche. Dreher. Dieckhoff. Schallehn. 


Das Pommerſche Detaſchement der Preußiſchen Frei⸗ 
willigen aus den Jahren 1813, 14 und 15 verfammelt- 
ſich in dieſem Jahre am (Sten Oktober, Mittags 
»zum Baierſchen Hof. 

Stettin, den 30ſten September 1842. 

. Der Stab des Detaſchements. 
SLoncert⸗ Anzeige. 

Donnerſtag den bien Oktober 1842 wird die von 
Berlin hier angekommene N 
KMeyer märkische Musik- Gesellschaft, 

beſtehend aus 16 Mitgliedern, 
im Saale des Baierſchen Hofes 

ein großes Concert 

im National⸗Coſtuͤm geben, wozu ſie ergebenſt einladet. 


Der zahlreiche Beſach, womit die Geſellſchaft bei 


ihrer 18 monatlichen Anweſenheit in Berlin beehrt wurde, 
buͤrgt für ihre Leiſtungen. > x 

Billets zu 20 ſgr. find im Baierſchen Hofe No. 14, 
eine Treppe hoch, und Abends an der Kaſſe zu haben. 

Billets für Kinder werden zu 10 ſgr. verabreicht. 
Kaſſenöffnung 6 Ubr. Anfang 72° Uhr. Ende 9 Uhr. 


\ Gtfiztiele Bekanntmachungen. 
Bekanntmach un - 

Der zweite diesjährige Termin zur Prüfung derjeni⸗ 
gen jungen Leute, welche die Verguͤnſtigung des ein⸗ 
jährigen freiwilligen Milttairdienftes in Anſpruch neh⸗ 
men, iſt auf Sonnabend den 19fen November d. J, 
Nachmittags 3 Uhr, im Geſchaͤfts⸗Lokal der Königlichen 
Regierung hierſelbſt angeſetzt worden. ; 

‚Es wird hierdurch mit dem Hinzufuͤgen zur öffent 
lichen Kenntniß gebracht, daß die auf vorherige recht⸗ 
Ping ſchriftliche Meldung zur wiſſenſchaftlichen Pruͤ⸗ 

ung zugelaſſenen Individuen drei Tage vor dem ange⸗ 
ſetzten Termine, alſo am Mittwoch den A6ten Novem⸗ 

ber d. I:, Morgens 9 Uhr, dem mitunterzeichneten 

Militair⸗Departements⸗Rath, Behufs Empfangnahme 
der Aufgaben zu den ſchriftlichen Arbeiten, mit gehötis 
ger Legitimation verſeken, ſich vorzuſtellen haben. 

Stettin, den igten September 1842: 

Koͤnigl Departements⸗Kommiſſion zur Prüfung 
der aden en einjaͤhrigen freiwilligen Militairdienſt. 

Miilttairiſcher Seits: Von Seiten des Eſvils: 
v. Bagensky, Major. v. Uſedom, 
Regierungs- und Militair⸗ 
Departements⸗Rath. 
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Die Kahlkö 


gründliche Anleitung, dem Ausfallen der 


Aiterariſche und Zunft: Anzeigen. 
Bei Hendeß in Stargard, Duͤmmler in Neu⸗ 


ſtrelitz, ſo wie bei Unterzeichneten iſt zu haben: 


2 tt Fr. Rabener. I x 
Knoll-Erbfen 
oder du ſollſt und mußt lachen. . 
Enthaltend 256 intereſſante Anekdoten. 
132 Seiten. 8. br. Preis 10 fgr. : 
Mit Vergnügen wird man in dieſem witzreichen 
Buche leſen und fiber die naiven Einfälle lachen müſſen. 
F. H. Morin'sche Buchhandlung. 
(Leen Saunier.) 2 
Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt. 
Bei uns iſt vorrätbig: € FH 


Schillers ſaͤmmtliche Werke 
ü vollftändig: - 8 
in allen Beziehungen 
erklaͤrt von 8 
Ip. Schlegel. 

Ate Aufl. Mit Schillers Buͤſte. 16. br. Preis 10 far 

Die Erklaͤrungen find auf eine zwar kurze aber eben 
fo belehrende als unterhaltende Weiſe gegeben. 
Druck und Papier ſchließt es ſich der neuen Schiller⸗ 
Ausgabe als Supplement wuͤrdig an. 72 € 
F. H. Morin’sche Buchhandlung. 

(Léon Saunier.), x 


Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt, 
„Neunes = „ 
Musicalien - Leih-- Institut 


der 


F. H. Morinschen Buchhandlung, 


(Léon Saunier) 


Möͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt. 
Abonnement für drei Monate 
1 Thlr. 15 ſgr. Mit der Berechti⸗ 


gung, für den ganzen gezahl⸗ 
ten Betrag Muſikalien als Gig then 


zu entnehmen, 3 Thlr- - 
Nähere Auskunft in unſerer Buchhandlung-- 


ſigkeit heilbar! 
Oder: . a 


Haare nicht nur vorzubeugen, fondern auch 


die Kahlkoͤpfigkeit, radical zu heilen, nebſt 


einem Anhange, ergrauete Haare in allen 


Nuancen blond, braun und ſchwarz dauer⸗ 
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N gen bpilligst bei 


ſonderer Meldung, 


fanfte Dahinſcheiden unſeres 


| 


haft und unvergänglich zu färben. Nach 

den neueſten Erfahrungen und Besobachtun⸗ 
gen fuͤr Nichtärztliche dargeſtellt 
von Dr. A. W. G. Oertel. 

; Preis 10 Ngr. 

Zu haben in der 


in Stettin. C. F. Gutberlet. 


PVerlo bungen. 
Minna Erbſch, 
Carl Voigt, 
8 Verlobke. 
Stettin, den Affen Oktober 18/2 
E Het Olin Gun en; 

Heute Abend wurde meine liebe Frau, geb. Grubel, 
von einem geſünden Knaben gluͤcklich entbunden. Ver⸗ 
wandten und Freunden macht dieſe 8 ſtatt be⸗ 

C. March. 

Arthursborg, den J9ſten September 1842. 

Die heute Morgen 75 Uhr erfolgte glückliche Ent⸗ 
bindung meiner lieben Frau, geb. Streit, von einem 

eſunden Knaben, zeige ich Verwandten und Freunden, 

att beſonderer Meldung. hierdurch ergebenſt an. 
Gollnow, den Zuften September 1842. d 
b Ddr. Senff. 


f "Tovdeställe 
Mit tiefem Schmerze zeigen wir das geſtern Abend 


Nicola’’schen Buch-u. Papierhdlg. 


11 Uhr erfolgte Dahinſcheiden unſeres Alteften Sohnes 


Rudolph, in dem Alter von 6 Jahren 5 Monaten, 
an den Folgen einer, durch einen unglücklichen Fall er⸗ 
littenen bedeutenden Kopfverletzung, 
Freunden, mit der Bitte um ſtille Theilnahme, ergebenſt 
an. Stettin, den J0ſten September 1842. { 
heodor Ludendorff und Frau. 


Das in der Frühe des geſtrigen Tages erfolgte ſehr 
Friedrich Wilhelm Hermann, in einem Alter von 


beinahe zehn Monaten, zeigen wir unſern lieben Freun⸗ 
den und Verwandten, von ihrer geneigten Theilnahme 


überzeugt und ſtatt jeder beſondern Meldung, hiermit 


‚gang ergebenſt ann a 
Barnimslow im Amte Stettin, am 1. Oktbr. 1842. 
0 C. Hildebrandt, Paſtor. \ 
Z Friederike Hildebrandt, geb. Cascorbi. 
Anzeigen vermiſchten Inhalts 1 
Einem hohen Adel und hochgeehrten Publikum en⸗ 
fehle. 0 mich beſtens, zum bevorftehenden Winter in 
Privatzirkeln wie auf A emblee's und überhaupt in je 
der Gefellfchaft nach dem Klavier, zum Tanz gu fpielen. 
Da ich im Beſitz der neueſten Tanze bin, fo ſchmeichle 
ich mir, die mich Beehrenden nach Wunſch befriedigen 


zu koͤnnen. Gleichzeitig wuͤnſche ich auch noch einige 


Stunden zu beſetzen. eters 
5 ; „Schuhſtraße No 144, eine Treppe hoch. 


Den Miether eines kleinen meublirten Zimmers 


a man in der Buchhandlung im Börfengebäude. 


Verd. Citronen, Grüne Orangen und Ital. Fei- 
G. L. Borchers, 
Reifschlägerstrasse No. 126. 


4, 


I x . . 


Verwandten und 


juͤngſten Sohnes Carl 


ER Die Ä 
neue Seidenfärberei u. Waſch⸗Anſt 2 
SF kleine Domſtraße Nen aba = 
empfiehlt ſich einem hochgeehrten Publikum zum Faͤr⸗ 


ben aller Arten von Zeugen mit der ſauberſten Appre⸗ 


tur, fo wie zum Waſchen von Franzoͤſiſchen und Tuͤr⸗ 
99 Shawls, Mouſſelin⸗ und Kalkün⸗Kleidern den 
rt. 5 r 
Eben fo werden alle Arten Röcke, Beiuklei⸗ 
we 7 
der und Mäntel, ohne daß das Zertrennen u 
iſt, aufs Sauberſte gewaſchen und von den Flecken 
gereinigt. RE 
2 Gleichzeitig werden alle Arten Zeuge zum Be⸗ 
drücken (da ich eine große Auswahl der neueſten 
Deſſeins beſitze) angenommen. - 
um recht able ud unter Verſichexung 
reeller und prompter Bedienung bittet ergebenſt 
RD J. Schuck. we 
Stettin, im September 1842. 


Getreide⸗Markt⸗preiſe. 
Stettin, den 1. Oktober 1842. 


Weizen, 1 Thlr. 274 gr. bis 2 Thlr. A far 
Nogaen, 1. d 2 
Gerſte, 11 * 111 11 
Hafer, — 25 — Me 
Erbſen, I NEN 
Fonds- und Geld-Cours. | Prenas, Count, 
. N 

ns- 


Berlin, vem 1, Oktober 1842. 


russ. 
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Staats- Schuld Scheine — 4 
St. Schüfd- Seh. )) 341104 1033 
Preuss. Kogl. Obligationen 30. 8 4 10235 1025 
prämien-Schelue der Seehund. 85 lit 
Kurmärkische Sehullverschreibungen . . 34,1017 lll 


Berliner Stadt- Obligationen — — 


do. do. zu 33 0 abgest, ) 32102 1014 
Danziyer do. in Theilun 00 677 48 
Westreuss: Pfandbriefe. 34 103710272 
Grossherzoptk. Poseusche Pfandbr. 4 11063 | — 
Ostpreussische do. [32 1084| — 
Pommersche 5 de.. 341038 033 
Kur- nud Nenmärkische . 341045 10355 
Schlesische 2 lo 33103 — 

j — n 
i A et Ie 0. 5 
Berlin-Potsdämer Eisenbahu - . , 5 1251 — 
do. do, Prior.-Actien . er 4 103 — 
Magueburg-Leipaiger Elsen. 1204 — 

do. do. > Priors-Aetien , . 4 1033) 
Berlin- Anhalt, Eiseuba n „1047 4033 
dg. do. Prior.-Actienlnl 4 1031 7＋— 
Düsseldort- Elberfelder Eisenb. 5 73 — 

do. de. beter. -Actlen 499 zen 
Rheinische Eisenbahn : . . . ... 5 871 801 

do. Prior.-Actleen 4189 — 
Berl.-Fraukf, Risen 5 101 1003 
Felde f fl 133 13 
Andere Goldmünzen a 3 Tüll... 10%, 977 
Disc onto SAME | 


N — — — 2 
* rd 2 . — . 


a 


Beilage zu Ro. 118 


e 
Gerichtliche Vorladungen. 
Egdiktal⸗Citation. ! 


Nachbenannten Inhabern find die bei ihren Namen 

bemerkten Pfandbriefe geſtohlen worden, als: 

1) der Kirche, dem Prediger⸗Wittwen⸗Legate und dem 
Armen⸗Legate zu Carhig die Pfandbriefe: Sanz⸗ 
kom, Demminer Kreiſes, No. 49 über 25 Thlr. 
Staffelde, Randowſchen Kreiſes, No. 43 über 
25 Thlr. Leuſchenthin, Demminſchen Kreiſes, 
No. 112 über 25 Thtr. Schoͤningen, Randow⸗ 
ſchen Kreiſes, No. 299 uͤber 25 Thlr. Ganſchen⸗ 
dorff, Demminſchen Kreiſes, No. 07 Uber 25 Thlr. 
Zemmin, Anklamſchen Kreiſes, No. 44 über 25 Thlr. 
Usedel, Demminſchen Kreiſes, No. 40 über 25 Thlr. 
Saͤmmtlich Anklamſchen (vormals Paſewalkſchen) 
Departements. — Klein-Rambin, Belgardtſchen 
Kreiſes, No. 1 uͤber 300 Thlr., Juͤdenhagen a, 
Fuͤrſtenthumſchen Kreiſes, No. 3 uͤher 25 Thlr., 
und No. 10 uͤber 25 Thlr. Groß⸗Weckow, Flem⸗ 
mingſchen Kreiſes, No. 35 uͤber 25 Thlr. Schul⸗ 
zenhagen b, Fuͤrſtenthumſchen Kreiſes, No. 22 über 
25 Thlr. Frſtzow, Flemmingſchen Kreiſes, No. 43 
über 50 Thlr. Saͤmmtlich Treptowſchen Depar⸗ 
tements. — Daber, Naugardtſchen Kreiſes, Nau⸗ 
gardifchen Departements, No. 115 uͤber 25 Thlr. 
— Lindow, Schlaweſchen Kreiſes, No. 32 uͤber 
25 Thlr. Landechow, Lauenburgſchen Kreiſes, 
No. 38 uͤber 100 Thlr., beide Stolpeſchen Depar⸗ 

tements. — Utzedel, Demminſchen Kreiſes, Anklam⸗ 
ſchen (vormals Paſewalkſchen) Departements, No. 7 
über 50 Thlr. — Pleushagen, Fuͤrſtenthumſchen 
Kreiſes, No. 11 uber 25 Thlr. Stoͤlitz, Oſtenſchen 
„Kreiſes, No. 33 über 25 Thlr. Riebitz b, Greifen⸗ 
bergſchen Kreiſes, No, 14 über 100 Thlr. Putzer⸗ 
nin, Fuͤrſtenthumſchen Kreiſes, No. 25 uͤber 
50 Thlr. Jedde, Greifenbergſchen Kreiſes, 
No, 9 uͤber 200 Thlr. Saͤmmtlich Treptowſchen 
Departements (ohne die dazu gehörigen Zins⸗ 
Coupons); 

2) der Wittwe des Landfchafts-Rendanten Krüger 
zu Stolpe die Pfandbriefe: Dzichlin, Lauenburg⸗ 
ſchen Kreiſes, No. 85 uͤber 25 Thlr. und No. 88 
über 25 Thlr., beide Stolpſchen Departements 
(konvertirt und mit Rekognitions⸗Scheinen). 

Nachdem der Antrag auf deren Amortiſation geſetz⸗ 
lich bekannt gemacht iſt, verhaͤngen wir nunmehr hier⸗ 
mit die oͤffentliche Vorladung aller derer, welche die 


vorbenannten Pfandbriefe und die Zins⸗Rekognitions⸗ 


Scheine (ad 2) alle oder theilweiſe in Haͤnden haben, 
oder daran als Eigenthuͤmer, Pfand⸗Inhaber, Ceſſio⸗ 
narten, oder aus welchem ſonſtigen Rechtstitel es ſei, 
ſich berechtigt halten moͤchten, und laden dieſelben vor, 
ſich in dem naͤchſten Weihnachts- und Johaunis⸗Zins⸗ 
Termine bei unfpren Departements⸗Kaſſen zu Anklam, 
Stargard, Treptow a. d. R. und Stolp, in den erſten 
acht Tagen des Monats Januar 1843 und Juli des⸗ 
ſelben Jahres, oder bei uns in den ganzen genannten 


Monaten, ſpaͤteſtens aber in dem auf den ten Auguſt 


1 Vr * 


Scheine praͤkluͤdirt und deren verluſtt 


der Koͤnigl. privilegirten Stettiner Zeitung. 
Vom 3. Oktober 1842. er 


1843, Vormittags um 11 Uhr, in unſerem Regiſtratur⸗ 
Zimmer anſtehenden Termine zu melden, die Pfand⸗ 
briefe und reſp. Zins⸗Rekognitions⸗Scheine vorzulegen 
und weitere rechtliche Verfuͤgung zu erwarten. Im Fall 


ihres Ausbleibens werden ſie mit allen ihren Anſprü⸗ 


chen auf die Pfandbriefe und reſp. Zins⸗Rekognitions⸗ 
erklaͤrt, und die 


benannten Pfandbriefe und Zins⸗Rekognitions⸗Scheine 


werden amertifirt und fuͤr ungültig erklart, auch den 


Eigenthuͤmern neue Pfandbriefe und Zins⸗Coupons 
gleichen Betrages ausgefertigt und ausgereicht werden. 

Stettin, den 2lſten September 1842. N 
Koͤnigl. Preuß. Pomm. General⸗Landſchafts⸗Direktion. 
Graf von Eickſtaͤdt⸗Peterswaldt. 


Edietal⸗ Citation. ; 

Ueber das Vermoͤgen und die Handlung des Kauf: 
manns Carl Chriſtian Ludwig Kuͤhl zu Eggeſin iſt von 
uns der Concurs eröffnet und der Liguidatlons⸗Termin 

auf den Hten November e. Vormittags 10 Uhr, 
vor N Juſtiz⸗Rath Wilde in unſerem hieſigen 
Gerichtslokale angeſetzt. 

Wir laden dazu alle Glaͤubiger mit der Anweiſun 
vor, im Termine perſoͤnlich oder durch einen mit Volle 
macht und Information verſehenen Juſtiz⸗Commiſſarius, 
wozu wir die Juſtiz⸗Commiſſarien Koͤlpin und Luͤderitz 
in Paſewalk in Vorſchlag bringen, zu erſcheinen, ihre 
Anſpruͤche anzumelden und deren Richtigkeit nachzuweiſen. 
Die Ausbleibenden werden mit allen ihren Forderungen 


an die Maſſe praͤkludirt, und wird ihnen deshalb gegen 


die uͤbrigen Glaͤubiger ein ewiges Stillſchweigen auf⸗ 
erlegt werden. Ueckermuͤnde, den 28ſten Juni 1842 
XMoöͤnigl. Land⸗ und Stadtgericht. N 
Auktionen. : 
Dienſtag den Aten Dftober e., Vormittags 9 Uhr, 


* 


ſollen große Wollweberſtraße No. 547: Uhren, Silber, s 


Pretioſen, Kleidungsſtüͤcke, Moͤbel aller Art, ingleichen 
Haus- und Kuͤchengeraͤth oͤffentlich verſteigert werden. 
- Reisler. ; 
28 5 A = es ti o n 
egen gaͤnzlicher Aufloͤſung einer Tabacks⸗Handlun 
ſollen Donnerſtag den bten Oktober c. 8 > den fa 
enden Tagen, jedesmal Vormittags 9 Uhr, Roßmarkt 
o. 758; eine bedeutende Anzahl feine, mittlere und 
ordinaire Cigarren, viel Rauch⸗ und Schnupf⸗Tabacke 
aller Art; ferner eine vollſtaͤndige, faſt neue Laden⸗Ein⸗ 
richtung, Laden⸗Utenſilien u. dgl. m. gegen ſofortige 
baare Zahlung verſteigert werden. — 
Stettin, den Affen. Oktober 1842. Reisler, 
Verkäufe unbeweglicher Sachen. 
Das in Ganferin bei Stepenitz sub No. 36 gelegene 
Grundſtuͤck (Buͤdnerſtelle), beſtehend in einem in gutem 
Zuſtande befindlichen Wohnhauſe nebſt Stallung, Gar: 
ten hinter dem Hauſe und einer Radewieſe, 2 Morgen 
groß, will ich aus freier Hand verkaufen. Käufer 
wollen ſich gefaͤlligſt in Jaſenitz bei mir melden. 
== J. C. Gieſe, Schiffer. 


„ 


x 


Verkäufe beweglicher Sachen. 
Um meine Vorraͤthe von Tapeten vor dem Winter 
noch moͤglichſt zu verkleinern, habe ich eine Parthie 
zurückgeſetzt und verkaufe ſolche zu bedeutend ermaͤßig⸗ 
ten Preiſen. L. Weber, i 
Schulzenſtraße No. 336, 
: Eck der Heiligengeiſtſtraße. 
Ich bin willens, mein Schlupſchiff Eliſa, 13 Nor⸗ 
mal⸗Laſten groß, welches hier am Bleichholm liegt, 
aus freier Haud zu verkaufen, und wollen ſich Kauf 
luſtige bei mir melden. H. Witmeß. 
+ “ r I . 5 2 
Eichen Knuͤppel⸗Brennholz verkaufe ich billigſt auf 
meinem Holzhofe vor dem Ziegenthore durch den 
Wraker Bromberger. Adolph Arnold. 


Vanille 


offerire ich zu den billigſten Aue in verſchiedener 


luguſt Wichards. 


„Qualité i 2 
Ullersdorfer Rahm⸗Kaͤſe 


empfing ich wiederum eine Sendung von vorzüglicher 


Gute. Preis 8 fgr. pr. Stuͤck, bei Parthien billiger. 
5 | Auguſt Wichards. 5 


Eine Auswahl ſchoͤnen, wurmftichigen Varinas⸗Ca⸗ 


naſter in Rollen, a Pfd. 15 bis 25 fgr., Bremer Rollen⸗ 
Portorico A Pfd. 10 far., leichten und angenehmen Ges 
ſchmackes, Packet⸗Tabacke der vorzuͤglichſten Fabriken, 
Eigarren von 34 bis 10 Thlr., Havanna, Bremer und 
Hamburger Cigarren von 10 bis 40 Thlr., verſchiedene 
Sorten Schnupftabacke, worunter ſich eine angenehme 
brodſaure Carotte befindet, empſtehlt 

W. A. Soellig, Baus u. Breiteſtr.⸗Ecke No. 380. 


* ak aa ak a „ e 
Ganz frische feinste Holsteiner Stoppelhutter, : 
in grossen und kleinen Gebinden, Gesundheits-, $ 
grüne und Stoppel-Käse, gesalzene Mettwürste, $ 
#-Kuippfische, so wie Grafensteiner, und Melonen- f 
+ Acpfel, empfiehlt zu billigen Preisen 
8 Capt. P. L. Sörensen, 
Ws N an der Holsteiner Brücke. . 
C 


Aechte Engl. waſſerdichte Stoffe, erſter Qualitat, zu 
Rocken, aus der Fabrik von \ z 
C. Maeintoſh & Comp. in London, 
ſo wie die neueſten Winter⸗Buckskin, empfiehlt 
l F. G. Kanngießer. 


Von den beliebten Tanzſchuhen und GStiefeln ſind 
alle Nrn. vorraͤthig und verkaufe zu billigen Preiſen. 
0 G. L. Borth, Schuhſtraße No. 145. 
. 8 
trockenenen kraͤftigen Torf für 2 Thlr., frei vor die 
Thür geliefert. Bei Abnahme von 5000 Stuck at Thlr. 
25 fgr. Beſtellungen werden von dem Herrn A. F. 
Ritter, Breiteſtraße No. 410, angenommen. 
n 3 lbert Driver: 
Mit friſcher ſchöner Holſteiner Stoppel⸗Butter, in 
großen und kleinen Gebinden, Holſteiner Suͤßmilchs⸗, 
Hen Kräuter- und Geſundheits⸗Kaͤſe, geraͤucherten 


KK 


ettwuͤrſten und vorzüglich ſchoͤnen Dauer⸗Aepfeln iſt⸗ 


angekommen. P. Niſſen vom Schiffe Amieitia 
ir an der Holſteiner Brücke. 


FCC 
* 
* 


‚N 


Durch direkt gemachte Einkaͤufe in den beſten 

2 Fabriken Schleſiens habe ich mein Leinen Lager 
b wiederum aufs Vollſtaͤndigſte ſortirt und erlaube! 
r mir jeden in dieſes Fach einſchlagenden Artikel; 
F aufs Beſte und Billigſte zu empfehlen. ; ra 
5 E. Aren, oberhalb der Schuhſtraße, : 
im Hauſe des Herrn Praͤtz. 4 


FFP 


5 


NN 


EFF 
Bett⸗Drilliche und paſſende Federleinen, 
Tiſch⸗ und Handtücherzeuge, eigengemachte 
E Damaſt⸗ und Zwillich⸗Gedecke mit 6 bis 12, 
18 bis 24 Servietten, 5 3 
Creas- und Bielefelder Leinen in allen Num: 

mern und Breiten, 
Reſter⸗Leinen in großer Auswahl 
verkaufe ich zu ſehr ſoliden as 


* 


„„ „„ „„ „„ „„ „46„b „„ 


Aren. 
NE aa ak ka 
ee See 


E N d d e e l LEUTE SE EEE A DEZ DE RIES 2 252 
Von den ſo ſchnell vergriffenen Meubles⸗Damaſten! 
* empfing ich wiederum eine Sendung, die bisher; 
2 10 gr. koſteten, und verkaufe ſolche a 6 und 7for.} 

%. 


* Krk 


4 die Elle. E. Aren. 7 
N l eee 


C 
Die von vielen Käufern boftellten und fon? 
laͤngſt erwarteten 7 
Sack-Drilliche, 

F beſter Qualitat, zu Getreide- und Mehlſaͤcken, em} 
F pfing fo eben E. Aren 1 
“ping n. 
c EEE LER ETTN TE 


SPIREL-KARTEN. 
EL 15 


ei 

5 C. F. Weiße ſeel. Wittwe. 4 
meinten wird der hoͤchſtmoͤgliche Rabatt ber 
willigt. 85 8 

Einem geehrten Publifum erlaube ich mir hiermit 
die Anzeige, daß ich immer noch mit 80 Stuͤck von der 
feinſten Art 5 bis 8 Pfund ſchweren Melonen aufwar⸗ 
ten kann, wovon täglich einige reif werden, und zum 
Verſpeiſen wie zum Einmachen empfehle. ? 

Zugleich bitte ich diejenigen Herrſchaften, welche mir 
im vergangenen Jahre Blumen zum Duürchwintern 
übergaben, und mir in dieſem Jahre ihre Blumen 
wieder anvertrauen wollen, folches vor dem löten d. M. 


nr 


XK 2 2273 


\ z thun, indem ich Folge eines Arrangements in den 


reibhaͤuſern nur bis fpäteftens zu dieſer Zeit derglei⸗ 


chen annehmen kann, und ebenfalls der Verkauf von 


Hyacinthen⸗Zwiebeln, welche in mehr als funfzig Ar⸗ 
ten beſtehen, an dieſem Tage geſchloſſen wird. 
0 Wenskowski, Gärtner des Caſino. 


Mit Sopha⸗ Teppichen, Bettvorlagen und 
Fußdeckenzeugen jeder Gattung habe ich mein La⸗ 


ger ſehr reich verſorgt und empfehle dieſe Gegenſtoͤnde 


zu den billigſten Preiſen. 5 
L. Weber, Schulzenſtr. No. 336, 
Eke der Heiligengeiſtſtraße. , 


Pr — — 


8 


4 


ES 1204 M. Morgen ſehr guten Ackers, Wieſen, Weide und . 


deshalb ſtehen dieſelben jederzeit 


i Auswahl und empfehle an Conſumenten und 
; SPervgrfäufer zu den billigſten Fabrik⸗Preiſen, und 


NEE e e bee 
8 22 2 = * 
* Gäuzlicher Ausverkauf. f 
„566i: 8 

Es liegt mir jetzt besonders ob, die noch vor- 


aden, Manufactur- n Tuch- 
Waaren aus meinem Detail-Geschäft gänz- 


lich zu räumen und habe ich demzufolge die Preise 


zinmtlicher Artikel sehr b edeu- 


tend herunterge- 
setzt, um den schnellsten Verkauf zu 


bewirken. 8 J. B. Bertinetti, 
Grapengiesserstrasse No, 166, 


FFC 
Wir empfingen wiederum ein Sortiment 
feiner Türkiſcher 
Mousseline de laine, 


= die wir die Robe zu 5 und 53 Thlr. verkaufen, 


Adolph Hirschfeld & Co. 


Breiteſtraße No. 345. je 
FF ak a aka ak kr 

Aus einer der erſten Schleſiſchen Fabriken empfing ich 
eine Parthie ; 


> Creas⸗Leinewand & 


Karat 
Wr 


* 


in Commiſſion, die binnen kurzer Zeit geraͤumt werden. 


ſoll. Ich verbürge mich dafür, daß dieſelbe aus den 
beſten, rein leinenen Garnen gedraͤngt und wirklich 
dauerhaft gearbeitet iſt, und empfehle ſolche zu ſehr 
ſoliden Preifen. Es iſt dem Abſender ſpwohl als mir 
weniger um momentanen Nutzen als daran gelegen, 
bieſes Faßrikat hier einzuführen und bekannt zu machen, 
ur beliebigen Anſicht 
Louis oͤnchenſtr. No. 458, 


bereit. Moritz, 


im Fuhrherrn Pagelſchen Hauſe. 


eee eee e SSS SSN 
Alle Größen in Trümeaux bis 68 Zoll ho 0 
2 Zoll breit, und Komodenfpiegelgläfer in beſter S 


Qualität, weiß und halbweiß, empfing in großer J 
Wie⸗ 


2 
© 


Gbegnüge mich mit den Fabrikpreiſen, dach von der, 
Huͤtte meinen Rabatt bekomme.“ 8 

G8 i 5 V. W. Rehkopf. 8 

SSD eee See 

Ver pacht ungen. 
ET Terre K 

: Gutsverpachtung. X. 

N N l lee 


Mein bei Cammin belegenes Gut Deutin, von eirca 


7 


EL Vermiet hungen. 


und 2 
Ö) 


Torfmoor, beabſichtige ich von Marien 1843 ab, ohne 
Inventarlum, auf 12 bis 14 Jahre in termino den 
Ziften Oktober, Vormittags 9 Uhr, daſelbſt an den 
Meiſtbietenden zu verpachten und lade hierzu kautions⸗ 
fähige Bieter mit dem Bemerken ein, daß die Pacht⸗ 
bedingungen im Termine bekannt gemacht, und die 
Gutscharke nebſt Vermeſſungs⸗Regiſter und Reguli⸗ 
rungs⸗Rezeß bei mir eingeſehen werden koͤnnen. 
Der Ober⸗Landesgerichts⸗Rath von Ploetz. 


Eine große helle Remiſe, auch mehrere Stuben, ſind 
Oderſtraße No. 8 ſogleich zu vermiethen. 

Eine Hinterwohnung von Stube, Speiſekammer, 
Küche und Keller iſt in der Grapengießerftraße No, 418 
ſofort zur Vermiethung frei, und iſt das Naͤhere da⸗ 
ſelbſt eine Treppe hoch des Vormittags bis 10 Uhr zu 
erfragen. - 


In den Pommerensdorfer Anlagen No. 16 kann eine⸗ 
Wohnung von 5 Zimmern und Zubehör: fogleich ver⸗ 
miethet werden. Nähere Auskunft Schulzenſtr. No. 174, 
2 Treppen hoch. 8 


Im Hauſe No. 39 Schiffbau⸗Laſtadie, zwei Treppen 


boch, iſt eine freundliche moͤblirte Stube zum 1dten d. 


oder ſogleich zu vermiethen. 


Große Oderſtraße No. 6 iſt zum Affen Januar { 


Comptoir und Bodenraum zu vermietheu. — 


Die herrſchaftliche bel Etage meines Hauſes kann ich 
jetzt ganz oder verkleinert zur baldmöglichften anderwei⸗ 
tigen Vermiethung offeriren. Franz Michaelis. 

Moͤnchenſtraße No. 604 iſt in der bel Etage, eine 
Wohnung, beſtehend aus 5 bis 6 Zimmern, an einen 
ruhigen Miether zu vermiethen. 5 


Meinen Holzhof Unterwiek No. 6 wünſche ich 


anderweitig zu vermiethen. = 


5 J. H. Lunds Wittwe. 

Ein. an den Speichern belegenes Stuck Hofraum 
von 50 Fuß im Quadrat, iſt ſogleich zu vermiethen. 
Das Nähere Schiffbau⸗Laſtadie No 7 bei F. Lange. 


Wohnungs- Veranderunge. 
Vom erſten Oktober e. ab“ wohne ich Breiteſtraß 
2358. F. Hoffmann, Kleidermacher⸗ 


Meine Wohnung iſt jetzt Beutlerſtraße No. 9394, 
bei dem Hutmacher Herrn Ludwig. 
S Louis Trendelenburg. 

Vom Aften Oktober wohne ich in der vom Heumarkt 
zur Beutlerſtraße fuͤhrenden Kuͤterſtraße, beim Glaſer 
Herrn Hahn. e 

Wohnungs⸗Veréknderung. 
Seit dem Aften d. M. habe ich meine Wohnung 
von No. 403 nach No: 367 Breiteſträße verlegt, und 
bitte ich freundlichſt; mich ⸗auch hier mit Ankaͤufen von 
verſchiedenen, dauerhaft und elegant gearbeſteten Waa⸗ 
ren⸗Gegenſtaͤnden, ſowie in mein Fach fallenden Auf⸗ 
115 zu beehren. ER ger x 
ie bereits, fett. Fähren, babe ich auch ferner zur 
Beleuchtung bei Geſellſchaftsfeſten, Ballen ze. Schein⸗ 
und Spiegellampen, mit auch ohne Oelfuͤllung, in 
Miethe zu uͤberlaſſen. FE 2 5 
Der Klempnermeiſter H. Wolff. 
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kaufen beabſichtigt, belſebe ſeine 


Domſtraße No. 797. 
: Ir. Haffner. : 

Mein Comptofr und Wohnung ift vom Aften Okto⸗ 
ber c. kleine Wollweberſtraße No. 729 b, in der bis⸗ 
herigen Wohnung des Herrn Juſtiz⸗Commiſſarius 
Dr. Zachariae. — Carl Goldhagen. 

Wohnungs- Veränderung. 

Das Comptoir von Wm. Schlutow und der 
Gothaer Bank-Agentur ist jetzt grosse Oderstrasse 
No. 74, eine Treppe hoch. 

Stettin, den 30sten September 1842. 

i Wohnungs⸗ Veränderung. 

Das Comptoir von Doebel & Eickhoff befindet 
ge vom Affen Oktober c. an im Haufe Pladrinſtraße 

o, 101. 


Dienſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſuche. 


Ich wohne jetzt in der — 5 


5 In ein lebhaftes Material⸗Waaren⸗Geſchaͤft kann ſo⸗ 


fort ein junger Mann von außerhalb als Lehrling ein⸗ 
treten. Näheres im Intelligenz⸗ Comptoir. : 


Hine Erzieherin wirdsogleich gesucht, die neben dem 


en wissenschaftlichen Unterrichte, Kin- 


ru von 6 bis 13 Jahren auch genügenden Unterricht 
im Französischen und in der Musik zu ertheilen ver- 
mag. Nänre Auskunft giebt der Kaufmann M. A. 
Steinbrück in der breiten Strasse. 
Ein Sohn ordentlicher Eltern kann bei mir in die 
Lehre treten. G. Haͤublein, Schloſſermſtr. 

Ein unverheiratheker Mann in geſetzten Jahren, der 
fehreiben und rechnen, vor allem aber Beweiſe feiner 
morgliſch guten Aufführung beibringen kann, wird fuͤr 
ein Diefiges Wein⸗Geſchaͤft geſucht. Näheres zu erfra⸗ 
gen in der Zeitungs⸗Expedition. SR 


Ein junger Menfch, welcher Luft hat die Material⸗ 
Waaren⸗Handlung in einer lebhaften kleinen Stadt 
nahe bei Stettin zu erlernen, kann ſich melden bei 

C. F. Buſſe in Stettin, Mittwochſtraße No. 1064. 


SS 1 Gef uch. = 

Ein anftindiges Mädchen, erfahren in der Wirth⸗ 
ſchaft und allen Hand⸗Arbeiten, wuͤnſcht in einer acht⸗ 
baren Familie in der Umgegend Stettins aufgenommen 
zu werden, und wuͤrde ſich als Stuͤtze der Hausfrau 
gewiß nützlich zeigenz eine freundliche Aufnahme wäre 

ie einzige Bedingung. Reflektirende wollen ihre Adreſ⸗ 
Er in der Zeitungs⸗Expedition franco gefaͤlligſt abgeben 
laſſen 

Ein Burfihe, der Luſt hat die Buchdruckerei zu 
erlernen, kann ſich melden in der Zeitungs⸗Expedition. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 

Waͤhrend meines Aufenthalts in Stettin verfertige 
ich wohlgetroffene Portraits in Kreide, Aquarell und 
Honigfarben, auf Franzöſiſche Art, von 2 Thlr., 
ſaubere Paſtell⸗ und Oolgemalde von 4 Thlr. an; auch 
nehme ich alle Arten Gemälde zum Reſtauriren und 
Copiren an. Der Portrait⸗ und Hiltorien- Maler 
Re A. Huͤbner aus Berlin, 


— . 1 No. 382. a 
Wer ein in lebhafter Gegend e e an ver⸗ 
feine Adreſſe sub A. L. 
No, 70 in der Zeitungs⸗Expedition gefaͤlligſt abzugeben. 


x 3 
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gelangen zu laſſen. 


2 Junge Leute von außerhalb, welche bieſige 


Schulen beſuchen, finden unter billigen Bedingungen 


zum Aften Oktober oder auch ſpaͤterhin in einer anſta 
digen Familie ſorgfaͤltige Aufnahme nebſt Belöſigung 
und werden hierauf reflektirende Eltern erſucht, Adref⸗ 


ſen unter R. Z. an die hieſige Zeitungs⸗Expedition 


Gutes Reiſe- und Spazier⸗Fuhrwerk iſt zu baden 


große Laſtadie No. 182, im Gaſthofe zur goldenen 


Krone. In demſelben Haufe ſtehen 2 große brs 
Wagenpferde nebſt Reiſewagen und Geschirre Ne 
verkaufen. 5 5 

Zwei Fortepfanos find zu vermiethen oder zu ver⸗ 
kaufen Koͤnigsplatz No. 825. : 1 


Das von der Dorfſchaft Stolzenhagen im vorigen 
Jahre neu erbaute Etabliſſement auf dem Julo ſoll auf 
ſechs hintereinander folgende Jahre zu einer Reſtaura⸗ 
tion verpachtet werden. Das Naͤhere hieruͤber beim 
Schulzen Dittmer. Stolzenhagen, den 28, Sept, 1842 


Eine Waſchfrau, welche vorzuͤglich gute Waͤſche lie 
fert (Schock⸗ und Stückweiſe), ſowie Plaͤtthemden 118 
Kleider ſauber und gut waͤſcht, ſucht noch Beſchaͤftigung. 
Naͤheres in der Zeikungs⸗Expedition. 5 


Bei meiner Abreiſe von hier nach Anklam ſage ich 
allen meinen Freunden und Bekannten ein herzliches 
Lebewohl. Stettin, den Aften Oktober 1842. 15 

1 * N 
; W. Ko tt. 


Der Preßmeiſter Beſeke ift von heute ab nicht mehr 
in unſerem Fabrikgeſchaͤft. 
Stettin, den 1ſten Oktober 


1842. 
Dobrin & Comp. 


Brennerei⸗Anzeige— 5 

Junge Leute, welche die Brennerei theoretiſch 
und praftifch in kurzer Zeit, etwa 4 Wochen, ers: 
lernen wollen, um die groͤßtmoͤglichſte Ausbeute 
aus den Kartoffeln zu erzielen, konnen von einem Schuͤ 
ler des in dieſem Fache beruͤhmten Herrn Livonius 
auf dem Lehr⸗Inſtitute des Erſtern gegen den ſoliden 
Preis von 6 Louisd'or praͤnumerando plgeixt werden 
und verſpricht derſelbe, weder Fleiß noch Muͤhe zu 
ſcheuen, die ihm Anvertrauten zu tuͤchtigen Leuten hier⸗ 


in auszubilden. Der Lehr⸗Curſus beginnt mit dem 


Aften November d. J. Reflektauten belieben ſich in 
frankixrten Briefen an den Brennerei⸗Verwalter 
Ferd. Clar auf Ponitz bei Goeßnitz im Altenburgiſchen 


wenden zu wollen. 


Zu einem Brauerei⸗Geſchaͤft mit bedeutendem Debt, 
verbunden mit elner guten Landwirthſchaft, auf der 
Hauptſtraße von Berlin nach Königsberg belegen, wird 


2 


‚ein Theilnehmer mit einigem Vermoͤgen zur Erweſte⸗ 
rung des Geſchaͤfts 1 9 
tungs⸗Expedition. \ 


Bo? ertheilt die Zei⸗ 


S ENT EEE 
10,000 Thlr., ganz oder getrennt, ſind durch den 


Juſtiz⸗Commiſſarius Trieſt gegen pupillariſche Sicher⸗ 


‚beit auszuleihen. 


